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Volles Risiko, keinerlei Schutz: Das macht illegale Online-Glücksspiele 
so gefährlich 
Zum bundesweiten Aktionstag gegen die Glücksspielsucht am 30. September macht 
SUCHT.HAMBURG auf die Risiken illegaler Glücksspielangebote im Internet aufmerksam und 
informiert, woran sich illegale Angebote erkennen lassen 
 

Glücksspiele haben sich in den vergangenen Jahren zunehmend in die digitale Welt verlagert. 
Mit wenigen Klicks gelangen Nutzer*innen zu virtuellen Automatenspielen, Sportwetten und 
Online-Casinos – und das - dank Smartphone - ständig und überall. Die permanente 
Verfügbarkeit und die schnellen Spielabläufe von Online-Glücksspielen führen dazu, dass viele 
Menschen die Kontrolle über ihr Spielverhalten verlieren. Noch einmal erheblich größer sind 
die Risiken für Spielende, wenn sich hinter einer Internetseite ein illegales Angebot verbirgt. 
Denn dann fehlen wichtige Schutzmechanismen, wie zum Beispiel feste Limits bei Einsätzen 
oder eine verlässliche Identitätsprüfung der Spielenden. Illegale Glücksspiele sind kein 
Randphänomen: Eine Studie schätzt das Marktvolumen von unregulierten Online-
Glücksspielen in Deutschland für das Jahr 2024 auf rund 547 Millionen Euro.   
 
Teilnahme an illegalen Glücksspielen ist strafbar 

 
Christiane Lieb, Geschäftsführerin von SUCHT.HAMBURG: „Auf illegalen Plattformen spielen Sie 
komplett ‚ohne Netz und doppelten Boden‘. Dort fehlt jeglicher gesetzliche Schutz. Es gibt 
weder Limits bei Spieleinsätzen und Verlusten noch können Sie sich sperren lassen. Außerdem 
besteht ein erhöhtes Risiko für Betrug: Gewinne werden möglicherweise nicht ausgezahlt und 
persönliche Daten können missbraucht werden. Anders als bei legalen Angeboten gibt es 
keinen verlässlichen rechtlichen Rahmen, auf den sich Spielende im Konfliktfall berufen 
können. Und: Die Teilnahme an illegalen Glücksspielen ist strafbar und kann mit Geld- oder 
Freiheitsstrafen geahndet werden.“  
 
Ob ein Glücksspielangebot in Deutschland erlaubt ist, lässt sich jedoch nicht immer auf den 
ersten Blick erkennen. Christiane Lieb: „Warnzeichen können ein fehlendes oder 
unvollständiges Impressum, unklare Angaben zum Unternehmenssitz oder fehlende Hinweise 

auf Spielerschutzmaßnahmen sein. Sicherheit bietet die sogenannte Whitelist der 
Gemeinsamen Glücksspielbehörde der Länder (GGL). Sie führt alle Anbieter auf, die über eine 
Erlaubnis für das jeweilige Glücksspielangebot in Deutschland verfügen. Wir empfehlen, nicht 
zugelassene Angebote grundsätzlich zu meiden. Und auch legale Online-Glücksspiele sollten 
nicht unterschätzt werden. Wer sich Gedanken um sein Spielverhalten macht, sollte sich 
beraten lassen. Infos gibt es auf unserer Website www.automatisch-verloren.de.“ 
 

http://www.automatisch-verloren.de/


 

 

Die Whitelist ist auf dieser Seite zu finden: www.gluecksspiel-behoerde.de/de/fuer-
spielende/uebersicht-erlaubter-anbieter-whitelist.  
 
Informationen rund um Glücksspiele und die Entstehung einer Glücksspielsucht sind unter 
anderem auf der Website von Automatisch Verloren (www.automatisch-verloren.de) zu 
finden. Automatisch Verloren ist ein gemeinsames Projekt der Sozialbehörde und von 
SUCHT.HAMBURG. 
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